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A L L G E M E I N B I L D E N D E N S C H U L E N H E U T E ? 
Bemerkungen zum Lehrplan für das Fach Geschichte 
des Landes Baden-Württemberg 1984 
Von Hans Komar 
Seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges hat — nicht von ungefähr — in der 
Bundesrepublik Deutschland eine umfangreiche und bedeutende historische For-
schung eingesetzt, angeregt durch die geschichtliche Katastrophe von 1945 und 
deren Vorgeschichte. Mit Verzögerung und meist nur bruchstückhaft haben ihre 
Ergebnisse auch in die Lehrbücher der Schulen Eingang gefunden. 
Es lag im Gefolge des in Deutschland besonders enthusiastisch aufgenommenen 
Europa-Gedankens, daß man sich auch mit der Geschichte der Nachbarvölker be-
faßte, darunter erstmalig mit der der östlichen Nachbarn in Polen — hier hatte 
allerdings schon 1934 ein Versuch stattgefunden — und der Tschechen, wie sie sich 
im Bild der Schulgeschichte bot, die je für die politische Bewußtseinsbildung der 
nachwachsenden Generationen von einiger Bedeutung ist. Im Rahmen dieser Be-
mühungen waren Schulbuchgespräche deutscher und europäischer Autoren eine 
selbstverständliche Folge. 
Angeregt von der UNESCO und dem Europarat, zeigten diese Gespräche das 
gemeinsame Anliegen: die Epoche des Nationalismus zu überwinden und die damit 
verbundenen nationalen Geschichtsbilder in den Schulbüchern zu korrigieren, das 
Gemeinsame der geschichtlichen Entwicklung hervorzuheben. Das zeigen schon die 
Titel der Tagungsberichte :„Schulbücher sind die besten Dolmetscher zwischen Völ-
kern und Rassen" (1955), „Dem Geschichtsbild von morgen ein Stück näher" 
(1958) u.a.m. 
In diesem Zusammenhang sei auch an die erste deutsch-tschechoslowakische Hi-
storikertagung 1967 in Braunschweig erinnert und an die Tagungen der Histori-
schen Kommission der Sudetenländer 1977 und 1978, deren Ergebnisse unter dem 
Titel „Deutsch-tschechische Beziehungen in der Schulliteratur und im populären 
Geschichtsbild" gedruckt vorliegen und auf starkes Interesse gestoßen sind. Damit 
ist erwiesen, daß Fragen, wie Nachbarvölker einander geschichtlich sehen und 
welche Informationen darüber in den Schulen vermittelt werden, bei einem Groß-
teil der Zeitgenossen starkes Interesse finden. 
Bei den folgenden Anmerkungen spielt das Geschichtsbild der Nachbarn eine 
untergeordnete Rolle. Der Hinweis darauf sollte lediglich anzeigen, daß auch die 
Fach-Historiographie an Fragen der Schulgeschichte interessiert sein müßte, schon 
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um zu sehen, wie weit ihre Forschungsergebnisse in die Geschichtsbücher der 
Schulen Eingang gefunden haben oder unberücksichtigt blieben. Hier geht es um 
den Bildungsplan eines deutschen Bundeslandes für das Fach Geschichte, also um 
verbindliche Informationen für die Schülerschaft der Haupt- und Realschulen und 
der Gymnasien. 
Der neue Lehrplan ist — wie keiner seiner Vorgänger — ein Jahr lang in der 
„Anhörung" gewesen und scheint damit den Vorstellungen eines überwiegenden 
Teils der Geschichtslehrer der verschiedenen Schularten zu entsprechen. Die Präam-
bel, der „allgemeine Erziehungs- und Bildungsauftrag", ist für alle drei Schul-
arten gleich und enthält u. a. folgende Formulierungen: „Der Geschichtsunterricht 
führt den Schüler zur Beschäftigung mit den politischen, wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen und kulturellen Verhältnissen der Vergangenheit und vermittelt ihm 
einen anschaulichen Einblick in die besonderen Verhältnisse vergangener Epochen. 
Er verdeutlicht deren Eigenwert und trägt gleichzeitig zu einem besseren Verständ-
nis der Gegenwart bei . . . Auf diese Weise soll ein offenes Geschichtsbild vermittelt 
werden, das dem Schüler eine persönliche Orientierungshilfe in unserer pluralisti-
schen Gesellschaft bedeutet und eine einseitige Beschlagnahme des Geschichts-
bewußtseins verhindert . . . Der Geschichtsunterricht soll Einsicht in die Kontinui-
tät und den Wandel sowie in die Offenheit des geschichtlichen Prozesses ver-
mitteln. In der Auseinandersetzung mit der an Brüchen reichen deutschen Geschichte 
soll der Schüler einen Teil seiner Identität begreifen lernen und sich den Wert der 
demokratischen Ordnung bewußt machen." (Hervorhebungen nicht im Original). 
Das Interesse an der Lokal- und Regionalgeschichte soll geweckt und die Ver-
bundenheit mit dem Heimatraum gefestigt werden. 
„Der Lehrplan beschränkt sich nicht auf politische und soziale Geschichte, 
sondern bezieht wirtschaftliche und kulturelle Aspekte ein. Er berücksichtigt er-
eignis- und kulturgeschichtliche Betrachtungsweisen und verbindet Landesgeschichte, 
Nationalgeschichte, europäische Geschichte und Weltgeschichte." (Hervorhebung 
nicht im Original). 
Die Lehrplanforderung nach „Weltgeschichte" findet ihren Niederschlag in 
den Hinweisen zur Zeitgeschichte, die eigentlich der Politik-Wissenschaft zuzu-
ordnen ist: „Die Schlußklasse führt dann zu einer systematisch-strukturierten zu-
sammenhängenden Darstellung der Zeitgeschichte." (Kl. 9, Hauptsch.) „Der Un-
terricht in den Klassen 9 und 10 (Realschule) legt den Schwerpunkt besonders auf 
die Geschichte des 20. Jahrhunderts." 
Zusätzliche Merkmale (der Leistungskurse des Gymnasiums) sind ihr längs-
schnittartiger Aufbau und die jeweilige Heranführung an die Gegenwart." 
Die nachfolgenden Bemerkungen beziehen sich auf Lehrplanstoffe der Sekundar-
stufe 1 (bis Klasse 10) und zwar auf jene Bereiche, die dem Schüler 
— „die Auseinandersetzung mit der an Brüchen reichen deutschen Geschichte" 
ermöglichen und 
— die Verbindung der „Nationalgeschichte mit der europäischen Geschichte" 
einsichtig machen sollen. 
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Beide Bereiche sind kaum voneinander zu trennen, denn die deutsche Geschichte 
ist wie keine andere Nationalgeschichte ein Teil der europäischen. Beide Geschichts-
bereiche könnten nach dem Auftrag des Lehrplans in etwa folgenden Stoff-
einheiten angeboten werden, wobei die Überschriften lediglich die Themenbereiche 
eingrenzen und nach Schultyp und Altersstufe selbstverständlich modifiziert werden 
müßten. 
1) Völkerwanderungen (germanische, slawische, ungarische, türkische) bestimmen 
noch heute das ethnische Bild Europas. 
2) Das mittelalterliche „Reich" und seine europäische Bedeutung (Christianisie-
rung, Landesausbau u. a.). 
3) Die Neuzeit: Erfindungen, Entdeckungen, Humanismus, Reformation und 
Dreißigjähriger Krieg; Folgen für Deutschland und Europa. 
4) Der Absolutismus und die Entstehung des modernen Staates in Deutschland 
und Europa. 
5) Die Französische Revolution und die Neuordnung Deutschlands und Europas 
in der Ära Napoleon (1806). 
6) Wiener Kongreß — Deutscher Bund/Neuordnung Europas. Nationale und 
liberale Bewegungen in Deutschland und Europa. 
7) Das Revolutionsjahr 1848149 in Deutschland und Europa. 
8) Vom Deutschen Bund zum Bismarck-Reich: 1866; Folgen für Deutschland 
und Europa. 
9) Industrialisierung in Deutschland und Europa. 
10) Vom Nationalismus zum Imperialismus der europäischen Völker (und der 
USA). Der Erste Weltkrieg. 
11 Die Vorortverträge und die Weimarer Republik. 
12 Die Zwischenkriegszeit: die Zeit der europäischen Diktaturen. 
13) Das „3. Reich" und der Weg in den Zweiten Weltkrieg. 
14) Zusammenbruch 1945: Besatzungsregime, Vertreibung, Flüchtlinge — auch 
nichtdeutsche. 
15) Neubeginn nach 1945: die deutsche Teilung, Wiederaufbau, Eingliederung 
der Vertriebenen und Flüchtlinge. 
16) Europa auf dem Weg zur Einigung: Die Rolle der Bundesrepublik bei diesem 
Prozeß. 
Dieses fiktive Stoffangebot könnte eine Art Rahmenplan sein, der den Schülern 
Baden-Württembergs ein „offenes Geschichtsbild" vermitteln, die an „Brüchen 
reiche deutsche Geschichte" durchschaubar machen und eine Verbindung zwischen 
National- und europäischer Geschichte herstellen könnte. 
Was nun wirklich als verbindlicher Lehrstoff angeboten wird, bleibt weit 
hinter den im „allgemeinen Erziehungs- und Bildungsauftrag" formulierten Ziel-
setzungen zurück. 
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Dazu Hinweise zu Formulierungen des Lehrplans: 
1) Völkerwanderung: „Die alemannische Landnahme in Südwestdeutschland 
ab 260, exemplarisch für die Völkerwanderung" (Realsch. Kl. 7), „Germanische 
Reiche auf römischem Boden. Landnahme der Alemannen und Franken in Süd-
westdeutschland (ab 260)" (Hauptsch. Kl. 6), Völkerwanderung und Germanen-
reiche auf römischem Boden" (Gymn. Kl. 7); die slawischen (und andere) Völker-
wanderungen werden nicht erwähnt. Folge: Die Russen erscheinen zum erstenmal 
1917, die Tschechen 1938, die Polen mit ihren Teilungen des Landes im 18. Jahr-
hundert. Ungarn, Jugoslawen, Finnen erscheinen nicht. 
2) Das mittelalterliche Reich: „Das Ostreich . . . seit 962 begabt und belastet 
mit der kaiserlichen Würde seiner Herrscher, das ein deutsches, ein italienisches 
oder lombardisches und ein burgundisches oder südfranzösisches Königreich ver-
einigte, Böhmen als Lehensfürstentum an sich zog und sogar versuchte, Dänemark, 
Polen und Ungarn in seine Abhängigkeit zu bringen . . . " (F. Seibt, 1980), er-
scheint nur als „Das Frankenreich Karls d. Gr." und im Abschnitt „Deutsche 
Kaiser im Mittelalter" (Hauptsch. Kl. 6, 7), in fast gleicher Formulierung für die 
Realschule und für Kl. 8 Gymnasium: „Deutsches Reich als Ergebnis der karolin-
gischen Reichsteilungen". Die Staufer werden genannt, die Dynastien der Luxem-
burger und Habsburger werden nicht genannt (Ausnahme: Karl V./Gymnasium). 
Daß die mittelalterlichen Klöster sich dem Landesausbau gewidmet haben, wird 
nur im Plan des Gymnasiums erwähnt. „Die deutsche Ostsiedlung im Mittelalter" 
(Hauptschule), „Die deutsche Ostsiedlung" (Realschule) und „Die mittelalterliche 
Ostsiedlung" (Gymnasium) erscheint für Gymnasium und Hauptschule nur als nicht-
verbindlicher Zusatzstoff. 
3) Reformation I Dreißigjähriger Krieg:' Die „böhmische Reformation" und 
die Hussitenzeit werden nicht erwähnt. Der Plan der Hauptschule (Kl. 8) nennt den 
Prager Fenstersturz, die Namen Tilly, Wallenstein und Gustav-Adolf, beim West-
fälischen Frieden „konfessionelle, reichspolitische, europäische Ergebnisse", im 
Plan der Realschule wird nur „die (veränderte) Stellung des Landesherrn und 
des Kaisers" erwähnt. Der Plan des Gymnasiums vereinnahmt den Dreißigjährigen 
Krieg im Kapitel „Konfessionsbildung und Absolutismus in Europa" und bewertet 
die Ergebnisse für das Reich und Europa nicht. 
4) Der Absolutismus wird als Folge des Dreißigjährigen Krieges nicht genannt, 
ebenso wenig der „aufgeklärte" Absolutismus in Österreich und Preußen und die 
Ausbildung des modernen Staates. „Eroberungskriege" werden nicht genannt. 
5) Deutschland und Europa in der Ära Napoleons beschränkt sich auf die 
„Neuordnung des deutschen Südwestens" (Hauptsch. Kl. 8), „Neugliederung Süd-
westdeutschlands, „Wiener Kongreß und Deutscher Bund" (Realsch. Kl. 8), „Um-
gestaltung Deutschlands unter französischem Einfluß", „Reformen in Preußen 
oder Baden oder Württemberg" (Gymn. Kl. 9). 
6) Nationale und liberale Bewegungen in Deutschland und Europa: Begriffe 
„Nationalismus" und „Nationalbewegungen" fehlen. „Das Streben des Bürger-
tums nach Einheit und Freiheit" (Hauptsch. Kl. 8), „Restauration gegen Libe-
ralismus" (Realsch. Kl. 8), „Liberale und nationale Bewegungen des Bürgertums 
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(in Deutschland)" (Gymn. Kl. 9); Hinweise auf die italienische, ungarische und 
die slawischen Nationalbewegungen fehlen. 
7) Das Revolutionsjahr 1848149: „Liberale Bewegungen in Baden und Württem-
berg" (Hauptsch. Kl. 8), „Revolution in Berlin, Baden und Württemberg" 
(Realsch. Kl. 8), „Erstes deutsches Parlament in der Paulskirche" (Hauptsch./ 
Realsch. Kl. 8), „Märzerhebung (in Deutschland), Paulskirche, Scheitern der Revo-
lution" (Gymn. Kl. 9); Hinweise auf Wien, Prag und andere europäische Revo-
lutionszentren fehlen ebenso wie auf K. Marx und F. Engels. 
8) Vom Deutschen Bund zum Bismarck-Reich: „Preußen erringt die Vormacht-
stellung, Verwirklichung der deutschen Einheit (Hauptsch. Kl. 8), „Bismarck und 
seine politischen Ziele . . . Die Reichsgründung unter preußischer Führung" (Realsch. 
Kl. 8), „Bismarck und die Reichsgründung . . . Auseinandersetzung mit Öster-
reich. Krieg gegen Frankreich und die Gründung des preußisch-deutschen Reiches" 
(Gymn. Kl. 9); Hinweise auf die europäische Bedeutung von 1866 fehlen. 
9) Industrialisierung beschränkt sich auf Deutschland. „Kommunistisches Mani-
fest" (Gymn.). 
10) Nationalismus/Imperialismus, Erster Weltkrieg: Nationalismus und Sen-
dungsbewußtsein der europäischen Völker als Vorstufe des Imperialismus fehlen. — 
„Motive der Weltmachtpolitik": Cecil Rhodes, R.Kipling (Realsch. Kl. 9), 
dasselbe für Gymnasium, erweitert um Texte von Carl Peters. 
11) Vorortverträge/Weimarer Republik: nur „Versailler Vertrag" Hauptsch. 
Kl. 9), „Versailles, St. Germain" (Realschule Kl. 9), „Pariser Vorortverträge. 
Sprachenkarte und Staatenbildung in Südosteuropa (!) und Mitteleuropa" (Gymn. 
Kl. 10); die Probleme der Habsburger-Monarchie, dieses „multinationalen mittel-
europäischen Reichs", werden nicht erwähnt, Probleme des Selbstbestimmungs-
rechts ebenfalls nicht. 
12) Zwischenkriegszeit — Zeit der europäischen Diktaturen: Hier fehlen alle 
Informationen, selbst das bolschewistische Rußland erscheint nicht als Diktatur 
(Ausnahme Gymn.: „Diktatur Stalins"); Italien, Österreich, Polen, Jugoslawien 
werden nicht genannt. 
13) Das Dritte Reich, Weg in den Zweiten Weltkrieg: Der Nationalsozialismus 
erscheint ohne Vorgeschichte und als einzige Diktatur. — „Wiederaufrüstung und 
Expansionspolitik: möglicher Schwerpunkt: Tschedaoslowakei" (Realsch. Kl. 9), 
„Revisionspolitik" (Gymn. Kl. 10), kein Hinweis auf die ungelösten Probleme 
seit 1919. 
14) Zusammenbruch, Flucht, Vertreibung, Besatzungsregime: „Flucht und Ver-
treibung" (Hauptsch. und Gymn.), „Die Vertreibung der Deutschen aus den Ost-
gebieten" (Realsch.); kein Hinweis auf die Vorgeschichte der Vertreibung, Hin-
weise auf nichtdeutsche Flüchtlinge fehlen. 
15) Neubeginn nach 1945: Hinweise auf die Eingliederung und die Aufbau-
leistung dieser zwangsweise verschobenen größten Bevölkerungsgruppe fehlen. 
16) Europa auf dem Wege zur Einigung: die Rolle der Bundesrepublik Deutsch-
land; Hinweise auf die starke Hinwendung zu Europa auch als Folge der deutschen 
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Teilung fehlen. — „Die Anfänge der Bundesrepublik Deutschland und ihre West-
integration" (Hauptsch.), „Die Entstehung der europäischen Gemeinschaft" (Real-
sch.); im Lehrplan des Gymnasiums erscheint dieser Abschnitt im Grundkurs Kl. 13 
der Gemeinschaftskunde („Deutsche Frage im Rahmen des Ost-West-Gegensatzes"). 
Am Ende der Betrachtung fragt man mit Verwunderung und Sorge, wer solche 
Bildungsangebote verfaßt, die sich mit den Forderungen des „allgemeinen Erzie-
hungs- und Bildungsauftrags" so unvollkommen decken. Es wäre sicher nicht schwer 
gewesen', nach einem einheitlichen Grundkonzept für jeden Schultyp ein differen-
ziertes Stoffangebot zu machen. Auffallend ist die mangelnde Einbettung der 
Nationalgeschichte in die gemeinsame europäische Geschichte, die von germanischen, 
romanischen und slawischen Völkern geprägt wurde. 
Fachhistoriker — also vor allem Universitätsprofessoren — waren bei der 
Konzeption dieses Bildungsplanes wohl nicht beteiligt. Das ist in Deutschland — im 
Gegensatz zu unseren Nachbarn — bis heute kaum üblich. Und so kann es bis-
weilen Jahrzehnte dauern, bis neue historische Erkenntnisse Eingang in die Lehr-
bücher finden. 
Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Lehrplanmacher zur Gene-
ration der 25- bis 40jährigen gehören, von denen viele selbst aus der Geschichte aus-
gestiegen sind. 
Oder liegt es schlicht daran, daß hierzulande noch nicht der ernsthafte Versuch 
gemacht wurde, gesellschaftspolitische und bildungspolitische Zielsetzungen zu ko-
ordinieren? 
